
Ursula Engelfried-Rave
»Sonne, arty, aps und Spaß«
Anmerkungen zZzum) Spaßbegrı katholischer Jugend-
lıcher auf dem Weltjugendtag In Köln

Wenn Jugendliche Spaß in den Vorder-

gru: stellen, sind sS1e dabe!1l N1IC

unbedin Nur oberflächlic ine Studie

erhob, Wäas die jungen Leute Dlendeter Spalsietischisten oder nielte nNier NIC
relig1ösen Events fasziniert, und sS1e auch Unverständnis, vielleicht Neid auf]

gendliche Lebensfifreude mit?die Spaßorientierung differenziert.
Fine Jeilstudie des interdisziplinären DEFG:Sie verweist auch auf Glaubensformen,

Forschungsprojektes ySituative Vergemeinschaf-die iın der Lebenswelt Jugendlicher Lung mittels religiöser Hybridevents: Der
kommunikabel sind. Weltjugendtag 2005 In Köln« befasste sich

hauptsächlich mit der krlebnisperspektive der ]
gendlichen Teilnehmer.2 Im Zuge der Auswer-

ONNE, Party, aps Uund Spals«, Tokussierte tungsarbeiten je] auf, dass die Jugendlichen
eın Jugendlicher De] e1iner Informationsver- ySpaß« In Sallz unterschiedlichen Bedeutungs-

anstaltung SeINE kEerwartungen den eltju- zusammenhängen verwendeien Daraus eNt

gendtag In Köln ONNe gab S dort ZWaT NIC wickelte sich das Forschungsinteresse, 1ese

immer, aiu aber Iröhlich ausgelassene Party rekonstruleren und dem Spalsverständnis der ]
stimmung und Jugendliche, die enthusilastisch gendlichen Pilger auf die Spur kommen
Uund euphorisch inr Kirchenoberhaupt und Natur- Das Forschungsprojekt oOrlentierte sich
ich auch sich selhst elerten. Dieses Bild wurde den methodologischen und mMethodischen Vor:

jedenfalls VON den Medien transportiert und War der aktuellen qualitativen Religionsfor-
galnz 1M Sinne der Urganisatoren des eltju- chung.» ( )ualitative Forschung gemein hat IM

gendtages e1Ne Jjebendige, Öhliche, glaubens ergleic quantitativen und amı messbaren
starke rche, die nınter 1inrem Oberhaupt ste Forschungsmethoden ZWaT e1Ne geringere Ver:
und aDel inren ySpalsi« nat. allgemeinerbarkeit und e1ne weni1ger trikte

gesic dieser Bilderpder Kir- Methodik, dafür aber den Vorteil, dass s1e )BallZ-
chenkritiker Uund eologe uge Drewermann heitlicher« den Forschungsgegenstand her:
die Entstehung e1Nes yfaulen Christentums« und ngeht.“ Interessierte NUN, WIe 1M DFG-For
unterstellte den Jugendlichen usschließliche schungsprojekt ZU  3 Weltjugendtag, die TIie

Spaßorientierung. I)och PS sich Del die: nisperspektive der Jugendlichen, reifen
SE Jugendlichen wirklich e1nNe asse VeT- quanütative Methoden kurz ES INg hier Ja
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die Erfassung der subjektiven Bedeutung, Prominenz. kine besondere ziehungskra: Ha:
die religiöse Phänomene 1M eDen der ugendli- ben auch ugend und popkulturelle Veranstal-
chen aben. Der Zugang ZUT Lebenswelt der Jun Lungen und NIC zuletzt die USSIC auf ein
gEeN Menschen USsie also Mener ges  e se1n, zwangloses »Party-Machen« mMi1t anderen ungen
und eshalb eigneten sich qualitative Methoden Menschen
WIe teilnehmende Beobachtung, Leitfadeninter- ven als Formen Moderner Festlichkeit ET
eWwWs und Gruppendiskussionen Dessert. /ie] War möglichen WIe die traditionellen este und Fei
Cd, 1INDIIIC INn das Denken und die Lebenswelt BT1 die Erfahrung des Außeralltäglichen.® SO 1st
der Jugendlichen bekommen der Weltjugendtag für e1Ne ge Frau dUus Ter

Der nachfolgenden yse liegen () Leit:
fadeninterviews Grunde, die VOT, WÄährend riebe deinen Glauben (
und nach dem Weltjugendtag In Teilnehmer
BTuDDpeEN unterschiedlicher katholischer Milieus e1N ewegeorund, sich dUus dem ag veraDb-
VON studentischen Mitarbeitern rhoben WUT- schı1eden » Halt auch e1ne OC
den /usätzlich wurden 40 Ad-hoc-Interviews lang wegfahren, Spaß aben, dann auch cken,
hinzugezogen, die nach unterschiedlichen Ver: wWwI1e andere den Glauben rleben und Was S1Ee da
anstaltungen miIt Besuchern direkt auf dem Welt: [aUs Machen.« ‚Anna, Irier)
jJugendtagsgelände erste wurden [)ie Auswer- Was ySpaß aben« Dedeutet, Dleibt De] den
Lung der nterviews ga 5() Belegstellen, INn de Außerungen Annas 1M agen, aber e$S cheint
nen der Begriff ySpaß« verwendet wurde Bei e1nNne SallzZ selbstverständliche kErwartungshaltung
Jugendlichen sgehört das Wort ySpaß« VOT allem e1n kvent se1n, die keiner ärung De
In den Wortverbindungen »ySpaß haben« und darT. Jedoch ISt »Sp aben« auf e1NneGDe
»SP. Machen« ZU festen Wortschatz und wird und verlier sich eben NIC In der Schein
In der ege NIC erklärt.> Deshalb WarT es UNeT- welt e1nNes y»ımmerwährenden Spaßerlebens«.
lässlich, den thematischen Sinnzusammenhang Die erneute Hinwendung Z  3 ag WwIird

berücksichtigen. Die Analyse erga dann hier mitgedacht. Auch Wird der egri »Spal na:
SECHNS Bedeutungsaspekte VON »Spaß«, die nach Den« umrahmt VON einem SOZlalen Motiv, der
olgend erläutert werden Gemeinschaft, Uund e1Inem uellen Motiv, den

»Glauben erleben«. Anna Schrei dem (Glauben
Erlebnisfähigkeit und modifziert das traditio

Glaubenserlebnis Alltagsverständnis VON Glauben, das eher
die Ve Seite Detont, ämlich Glauben »ZUu le:

eligiöse Events WIeEe die Weltjugendtage Sind für DeN«, »ZU repräsentieren« und »ZUu Dezeugen«.
die Jugendlichen Pilger dus SallZ unterschiedili: Der Imperativ »ErliebDe de1in eben« als gesamt-
chen Motiven attraktiv. Sie nden uUulturbe gesellschaftliche Handlungsmaxime der rTie
deutsamen (Irten und üben als Massenver- nisgesellschaft”, WI1e ihn (‚erhard chulze De
anstaltung mit international Zzusammengesetzten schreibt, WITrd VON Anna In die andlungsmaxi-
Jeilnehmern und Teilnehmerinnen ogroße Brei- » LETrieDe deinen Glauben« transformiert und
tenwirkung auSsS Sie bieten e1inen organisatori- Z Urientierungspunkt der Sinnsuche der
schen Rahmen und neben dem Besuch des Paps ugendlichen Gläubigen. hre UuC nach SpIrl-
tes die Anwesenheit religiöser und politischer ueller Erfahrung {indet ZWaT 1M Rahmen des
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Weltjugendtages BallzZ IM INNe e1nNner reli- en S1e | uftballons INn die UunNn! geschmissen,
g1Ösen elbstermächtigung® esimm Ss1e den WarT total ustig und alle wleder
Lernort 1Nres auDens aber selhst und orlentiert begeistert, das hat INan richtig gemerkt.« ( Wal
sich aDel inhren Altergenossen. Außeralltäg- demar, Trier)
lic  eit, emeinschaft, »Spaß aben« und die UuNaCANSs postuliert aldemar TÜr sich die
UC nach Formen Spiritualität SINd für Deutungshoheit über seinen (G‚lauben ET De
S1e Motive, den Weltjugendtag esuchen gründet dies mit der IThemenauswahl hei den Ka

techesen, die seiner Meinung nach NIC Ju
gendgemäß uUund INn persönlich N1IC

Qualıitätskriterium berührten Weiter 1Usier ET den Katechesen
»das /Zuhören-Müssen«, also die Passivität,

[)ie on der VWeltjugendtage jeg] TÜr die der die Unterweisungen nötgten. Seine als
ungen Pilgerinnen und Pilger In der Kombinati-: uhörer Detrachtet eT als Wang, da eT N1IC

VOIN Religion und der Möglichkeit »Sp. selhst agleren kann 1es Öst INn ihm e1n
haben« Deshalb ENZEN Ss1e inn auch VON reinen der Langeweile aus Er ordert eshalb auch 1N-

Spaßevents WI1e der Loveparade ab Irotzdem eT- direkt die TC auf, sich der Spaßgesellscha:
arten S1e VON den Veranstaltungen der eltju- AaNZUDAEN und verwelst auf gelungene Beispie

einen gewlssen Unterhaltungswert und le während des VWeltjugendtages, WI1e das Erle
ewerten die ()ualität e1Ner Veranstaltung mit ben VON (‚emeinscha: oder ISC Elemente

des Spalsfaktors. aldemar dus Irier kritl!: WI1e Luftballonspiele. Aktivität, (Jemeinschaft
sier In diesem /Zusammenhang die Katechesen: und pie kristallisieren sich In den Außerungen

Y»IC denke, [LLUSS den Glauben selber des jJungen Mannes als ySpal« uUund amı als
em  ckeln, WI1e Nan inn S1e Ich Mnds halt, ( )ualitätskriterium TÜr Glaubensveranstaltungen
gahz nrlich gesagl, iImMmMmer e1in 1SSCHenN dool, heraus und werden e1ner rein monologischen
WEeNlnI also wWI1e ZU  3 eispie. Katechesen, s Vermittlungsform VON (Glauben DOSIUV
AbDt nalt interessante emen, aber WEl da jetzt übergestellt.
e1Nner STe uUund redet, dann [L11USS Nan halt

»WOo du annn Trum SILZ! un Katalysator Tur den We  rıeden
AUur zuhorst «

|)ie Weltjugendtage zeichnen sich hre In
zuhören [)as 1st dann WAdS, WOoOM1 dann halt ternationalität dUus Mit Gläubigen aller Nationen
wirklich NIC anfangen kann, Wenn MNan sich In iriedlicher Atmosphäre feiern, WAarTr e1nes
N1IC identinzieren kann [)as kann einen echt der auptmotive der Jugendlichen, ZU eltju
angweilen, grade als Jun Mensch. Wo S doch endtag nach Köln fahren |Jie Men:
immer el )Spaßgesellschaft«, Nan iIMMer SCNhen werden tagtäglich mi1t e1ner Welt kon
WdsS$ un haben I1USS )as 1st dann echt hart, Irontiert, die alles andere als 1eA11C 1St. Seien s

du dann e1Ne Stunde oder Zwel, drei, u  3 1UN ONIlKTe zwischen verschiedenen Nationen
SItzt und NUurTr zuhörst. Aber da SINd auch noch Oder kthnien, Gewalttätigkeiten VON ooligans
gahnz andere Aspekte abel, WI1e die (‚emein- oder Ausschreitungen ausländische Mit:
schaft, dass Nan Was {UuL Vor allem bürger. er friedliche unterschiedlicher
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Nationalitäten 1st e1N positiver Kontrast e1ner der IM Zzwanglosen Feiern und damit eben auch
Von Gewalttätigkeiten bestimmten Welt Auf die IM »Spaß aben« seinen USCTUC
Tage, eS für ihn WIC sel, mMIt anderen
ulturen INn Kontakt kommen, e1n
unger Messdiener dus dem Bistum rer uphorie»Naja, INan setzt Ja ige  C eichen amı
| der Weltjugendtag 1st Ja eigentlich e1n Zei |)ie Festivals, die usik, das OnNliche und
chen, dass viele verschiedene Menschen INn der BEZWUNZECNE Ireiben auf OINSs Straßen, aber
elt zusammenkommen können, In Frieden, auch B  1 wWwI1Ie der Papstbesuch ließen den
und Nne resen Party verans  en kÖöNn: Weltjugendtag TÜr viele einem unvergessli-
el und alle viel Spaß aben können chen TIeDNIs werden Mit Superlativen der Ju
WITr machen das, Was die Olitik NIC MacC gendsprache beschreibter, e1n Jugendlicher
Also die, die Schreien sich die SallZe Zeit [1UT dUus e1nNer Jrierer Pfarrgemeinde, se1ne kindrücke

VO  3 Weltjugendtag:
» enm Netz ber Z1ese Welt < »  SO eS War augeil Die Stimmung, eute

alles ]Ja, irgendwann SINd WITr alle E{IWAas
und provozieren ONilıktie und beim Weltju- müde geworden, da 1st die Stimmung E{IWAas LUN-

endtag 1SSES Ja S! dass INan}n In Teden miteln- ter SCHANEZECN, aber Wars alles In allem E1-
ander umgeht und Freundschaften SCAHIIe und entlich saugeil, augeil Also WAaT 111e

Ja pra  SC e1N Netz über 1ese elt Spannt. Aktion, hat richtig viel Spaß emacht und viel
Man kann natürlich selbst NIC alle Leute ken: gute Laune und ele tolle eute Was MIr DE
NEN, aber [Nan hat dann emanden kennen SC onders guL efallen nhat, WäAÄI, dass die Leute alle
ernt, der enn dann einen und eniste SdU aufgeschlossen Wäarel), 1st SOTfOrt INSs Ge
dann e1N etz die Welt, das ist toll, spräch gekommen. Was MIr auch sehr gut gefa
das find ich SUDET. « ,, Lambert, TIier —“ len hat, WädäIl, dass da teilweise sehr Üübsche M3B-

ambert entwicke dUusSs der NnNternationalität dels rumgelaufen SiNd 1« lacht) W  el, rier)
des Weltjugendtages heraus e1Ne Vision des fried: Auch 1M UC  1C ewerte dieser jJugend
1Ichen /Zusammenlebens der Völker. Die Fest: Pilger das kvent VWeltjugendtag noch
stimmung des Weltjugendtages oder, WIe eS der phorisch. ySpal« ere1ite en inhm: das Z
Jugendliche ausdrückt, »ya1e Mesen Party« und sammenwirken VOTN Ausgelassenheit, die ufge
»das viel Spaß aben« werden den Prak- schlossenheit der Jleilnehmer OnNtakte und
tiken der Weltpolitiker gegenübergestellt und als
vorbildliche Uund überlegene Handlungsweise » eine pralle,
prasentiert. »Party Uund Spals« werden ZU  3 Ka: fast schon arocke Sinnlichkeit <
talysator, der S ermöglicht, e1n weltumspan-
nendes etz VON Freundschaften schließen die Attraktivität der we1lblichen Pilgerinnen. Aus
und rieden SCNalien Öögen hier die Dpro der Begeisterung des annes pricht kein
phetischen Visionen e1nes Jesaja (Jes Z 1-5) VO  3 weltabgewandtes Asketentum, ondern e1nNne
iriedlichen /Zusammenleben der Völker bewusst pr  € fast SCANON arocke Sinnlichkeit, die auch
SeInNn oder NIC.  ‘9 TÜr ambert 1st der Weltfrieden die TO N1IC ausklammert Sein Hauptinter-
e1N sinnstiftendes lement des Weltjugendtages, PSSE gilt den Menschen, die den Weltjugendtag
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wird Im Wissen die Medienwirksamkeit ]esucht aben. Sie SiNd TÜr inn die eigentlichen
Akteure, die dem Weltjugendtag Se1in gendlicher Massenbegeisterung ordert dieser
verwechselbares Geprägeg Mann dann auch die entsprechende Wür:

digung RC die Medienverantwortlichen e1n.
Weiter zeigt sich nNier e1n Selbstbewusstsein, das
die Instrumentalisierung der Jugend als bloßeIm Dienst der Selbstdarstellung Statisten zurückweist und innen die Hauptak-

äubige Jugendliche machen eute 1mM des bvents Weltjugendtag S1e
mi1t inren Altersgenossen iImmer wIlieder die ET
fahrung, NIC richtig WeT

den Religiosität wird als ITOmMm  er1sC abqualif- Spaß und renam
zier und Delächelt ass die Jugendlichen
dieser Marginalisierung eiden, WIrd In vielen der Der Weltjugendta WAar' ohne die vielen 1W1.
erhobenen Nierviews thematisliert. |)ie Jugend 1ge Helfer In den Pfarrgemeinden und In Köln
lichen sSscheinen eshalb religiöse kvents WIe den nicht durchführbar BEWESEN. Doch auch nier

Weltjugendtag als Plattform nutz  9 auf der spielt y»der Spals« e1Ne wichtige und 1Sst Mo
Ss1e ihren (‚lauben In unkonventioneller Form t1vation TÜr das eh;  he kine]
präsentieren onnen C Frau dUus Boppard, die sich INn der Pfarrjugen

kin Jugendlicher kritisiert 1n diesem Zl engaglert, e  AD  e hre ehrenamtliche Tätig
sammenhang die Medienberichterstattung, die keit für die » lage der Begegnung« [olgender-

maßen »IC mach das einfach, weil MIr SpalsSseiNer Meinung nach sehr auf den aps
xlier WAar yJa, ich hab die MI1r halt ange SC MaC Uund weil ich mich auch ireue, WeNnlN ich
habt und da WAar's interessant RIL WarTr halt sehe, dass die, die mitmachen, dann auch Spals

daran aben.« |Miriam, Boppard
» ihren Glauben In unkonventioneller ySpali« wird VOI T1am als positives (‚e

Form prasentieren «< [ünl, ämlich als Freude, gedeutet. Diese Freude
Ist In Verbindung mMiIt dem Handeln andere

superkonservativ. Der Bericht, der da gekommen die Begründung Inr ehrenamtliches Engage
Ist. Wir etien den aps und al<, da wurde ment und oibt inr e1Nne innere Befriedigung.
kaum avon erzählt, dass hier gefeilert ass dieses kngagement aber N1IC auersp
wird oder auch Spal aDel 1Sst. Also das kam halt edeutet, 1St inr Dewusst, und kann S1e TÜr
e1N iIsschen wenig 1WDer. « |Reinhard, Münster) die stressige ndphase der » lage der Begegnung«
el 1St 6S e1Nn Anliegen, dass die Jeil auch zugeben, dass S1€e »Keınen Bock« mehr

nehmer auf gleiche e1Ise WIe die Repräsentan-
ten der Kirche 1M Rampenlic stehen, »Ja, das heißt, dass dann vielleicht auch
den Gleichal  gen den Beweis erbringen, dass mal Sachen MaC  9 die INan NIC SallZ
S1e als äubige auch VON ySpals« machen würde, die einem vielleicht auch
verstehen 1ese Spaß-Orientierung verbindet Ju: mal N1IC unbedi Spals machen, dass viel

gendliche und Eerwachsene Szenen die ren hat. SO das jetzt Ende ZUI

und Richtungen m1ıteinander. (‚emeinsam 1St in eispie. TÜr die Vorbereitung TÜr die Jage der Be
el auch die Erfahrung, WI1e ySpals« erzeugt SCHNUNg, da ich dann ın e1ıner OC
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manchmal SECNS Termine Oder Zum chluss det, während ySpal aben« auf kErlebnisorien:
ich auch keinen Bock mehr. Ich D1IN Jetzt uerung verwels und VOIN eiınem ven Sallz

auch iron, dass S ISt, dass die Leute dann selbstverständlich wird.” Wenn Ju
kommen und dass 605 dann IU  - ist und > aber gendliche avon reden, dass S1e »(Glauben erle-
ZU chluss hat e dann NIC immer viel eN« wollen, verwelsen S1e auf die spirituelle 191
Spal gemacht.« Miriam, Boppard) Mension VON Glauben, die ihrerseits vielfältige

Die Interviewpassage zeig! deutlich, dass Komponenten aufweist Asthetische, kontem-
ySpaß« als einem Handlungsmotiv auch 21N Jative, emotionale, aber auch performative Fle
Pflichtbewusstsein Oommt, e1ne einmal SiNd INn den Vorstellungen VON (‚lauben
1LEeile aC LTOTZ Arbeitsüberlastung EFnde als e1inem gelungenen eDNI1ISs miteinander VeT-

pringen »Spaß« ist dann eben auch 1M /Zusam WOoDen Uund stehen für kErfahrungen, die auschal
menhang mi1t ehrenamtlicher Arbeit kein als ySpals aben« Dbezeichnet werden Deshalb
phorisches Glücksgefühl; OnNndern eher e1N le  3 1st 6S TÜr die Jugendlichen auch kein er
poräres Flow-Erlebnis, das VON Phasen der UuSs spruch, sowohl VONaUVausgerichteten
abgelöst wird |)iee1als (Janzes wird aber als Feiern, WI1e der 1gl auf dem Marienfeld, als
sinnvoll erlebt und deshalb OTZ kEermüdungser- auch dem ausgelassenen Feiern auf OINS
scheinungen durchgeführt. traßen schwärmen 1ese (slaubenserleb

NISSE SINd für S1e ä1Cch nicht-religiösen ugendli-
chen gegenüber vorzeigbar und der Beweis
dafür, dass Spaß 1M (G‚lauben aben ann«Glaube ann Spaß machen

Betrachtet Nan NUunNn die Interviewpassagen mit Ursula Engelfried-Rave, Diplom-1heologin und Diplom:
ädagogin, wissenschaftliche Mitarbeiterin IM DEFG:SynNoptischem 1C WIrd eutlich, dass die
Forschungsprojekt ySituative Vergemeinschaftung mittelsWortverbindung »Spaß Machen« 1M ereich des
religiöser Hybridevents: er Weltjugendtag In Köln«

Alltags ZUT Bezeichnung der Arbeitsmotivation Seit ahren Nı S1E als Keligionslehrerin Berufsbilden:
072 ehrenamtlichen Tätigkeiten Verwendung MNn den Schulen, Fachrichtung Altenpflege, tatıg.

AA Oliver Dimbath yAlles AU$ Spaß sellschaft. Kultursoziologie der
Vgl dıe ausTührlichen der Freud«? FIN Versuch über dıe Gegenwart. Frankfurt/New York

rorschungsergebnisse In Deutung Von »Spaß« In der Jugend- 2005
Forschungskonsortium WIT, »Mega- arbeıt, In MNMCUC DraXxIis 4, 389-403 infrıe: Gebhard, Jugendkultur

Glaubensfest« Weltjugendtag: f- Zur Unterscheidung VON Fest, Feler und elıgıon. Auf dem Weg Z7Ur

erlebnis-Medien-Organisation, und Alltag vgl grundlegen Wın- Iıgıösen Selbstermächtigung, In
Wıesbaden 2007 rıe arı Fest, Xaldı und All- 1as onlmann (Hg.) Sehn-

Hubert Knoblauch, OQualıtative Re- Cag Über dıe gesellschaftlıche Irk- SUC| nach Verzauberung. Religiöse
IIC  el des Menschen, Frankfurt Aspekte In Jugen  ulturen, EWZ-I1gionsforschung. eınheım und

ase| 2003 aın 987 170. Berlın 2003, 7-1  _
* Vgl. EOd., Gerhard Chulze, DIie Erlebnisge- Vgl Anm
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